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Der Todten- Tanz 


zw Bafe (,Anmo moıxxvi. 
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wie Bere 
in der mweirberühmten 


Stadt Badfel, 
als ein 
‚Spiegel menfchlicher Befchaffenheit / 
ganz fünftlid) 
mit lebendigen Farben gemahlet, 
nicht ohne nüßliche Verwunderung 
zu fehen if. 
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© fcheint uns nothwendig, diefer Alteften 

Auflage der, den Urbildern des berühmten 
Todtentanzed getreueften Nachbildung einige 
"Morte vorauszufenden. Sie mögen den wer 
und Werth diefer Ausgabe, wie auch einige Er- 
läuterungen über den Suhalt derfelben vor Au- 
gen legen. 

Pac den älteften Urkunden und Traditionen, 
die ermittelt worden find, erzeugte das 14, Jahr- 
hundert zuerft die Spee: an den Mauern der 
Klöfter, in Hallen, Gängen und an Grabftätten 
eine Reihe von Gemälden anzubringen, die den 
Zod als unerbittlihen Räuber des Meenfchen- 
lebens in jedem Alter, wie in jedem Stande dar- 
ftellten. Zunächft mag wohl diefer Gedanfe in 
den Köpfen einiger Klofterbewohner Mönche) 
entftanden fein, Sn den engen, von der IBelt ab- 
geichtedenen Zellen erwachten wohl zuweilen Er- 
innerungen an das trötfche, durch Abwechfelung 
jo reichhaltige Xeben, die Feine Wonttenz, Fein 
Gebet vericheuchen wollte, Sid; gleichfam dafür 
zu ftrafen, und mehr noch der wiederkehrenden 
Weltluft ein ernftes, an die Vergänglichkeit alles 
Srorfchen mahnendes Zeichen zu feßen, ftellten 
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fie den Tod nicht, wie bisher alle Nationen, ala 
einen Friedensengel, einen himmlifchen Genius 
dar, fondern malten ihn in der abfchreefenden, 
undfthetischen Geftalt des menfchlichen Serippes 
(Skeletts). Diefes Bild behielten auch die da- 
mals lebenden Maler bei, um fo mehr, ald e& 
dem großen Haufen, der in harten Sflavenfel- 
feln von Fürften, Grafen und Rittern gehalten 
ward, am meiften behagte. Mit geheimer Scha- 
denfreude fah der Leibeigene fowohl den Armen, 
wie den Reichen und Gefürfteten von Dem haß- 
fichen Todtengerippe brüderlic glei) umarmt 
und zu einer Gruft geführt, — Andere Anfich- 
ten ber die Entftehung ded Todtentanzes find 
ichon mehrfach veröffentlicht worden, bedürfen 
 alfo aud) hier Feiner Wiederholung. Wir ent» 
halten ung jedes Urtheils über die der Wahrheit 
zundchft fommende Idee, glauben aber, daß auch 
die von uns eben angedentete fo viel Wahrfhein- 
(ichEeit für fich habe, als jede andere, E 


Der beriihmte Todtentanz, welcher in der (öb- 
lichen Stadt Bafel bei dem Predigerficchhofe, 
fo voller Lindenbiume geftanden, auf einer 192 
Fuß langen Mauer, an dem gepflafterten Wege 
zur Rechten vom Eingange), mit Delfarbe ge- 
malt, mit Gallerie und Dadung verfehen, war 


*) Um dem Publifum einen beffeen Begriff zu geben, wo 
Ser Todtentanz vor Zeiten geftanden, hat der Verleger 
diefer Ausgabe eine Zeichnung des Plakes beigefligt. 
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ein altes Monument und einge der am berühme 
teften gewordenen Antiquitäten der alten Basilea. 
Diefes Kunftdenfmal der Vorzeit ffammt aus - 
den Tagen Kaifers Sigismundt; ed wurde 

zur Zeit de3 großen Eoneiliume in Bafel, wel 
ches unter dem Wapfte Eugento im Jahr 1431 
eröffnet wurde und 17 Jahre 9 Monat 27 Tage 
währte, von den anmwefenden Vätern und Präla- 
ten aufzuftellen befchloffen, und zwar zum Ge- 
dDachtniß des großen Sterbens (der Veit), welches 
1439 die Stadt Bafel heimfuchte und nebft vie- 
lem Volke auch mehrere vornehme Herren, Car- 
dindle und Brälaten binwegvaffte, die theils auf 
gedachtem Kirchhofe, theils aber in der Karthäus 
ferficche im mindern (Klein) Bafel begraben 
liegen, Da mın zu jener Zeit durd) den nieder- 
‚ lindifchen Maler Johann vau Eye die Del 
malerei erfunden worden und SKatfer Stgis- 
mund, der felbft in Bafel anmwefend war, als 
Beichüser und Beförderer gelehrter Leute und 
Künftler, aud) mehrere berühmte Maler in fei- 
nem Gefolge batte, fo befchloß das Goneilium: 
da8 vorhabende Löbliche Werf nicht mit Waffer- 
farben, welche man bisher angewendet, fondern 
zur längeren Erhaltung von einem der beften 
Maler mit der nenerfundenen Delfarbe an oben 
bezeichnetem Drte malen zu laffen. — Leider ift 
ded8 Maler Name unbekannt geblieben, wes- 
halb man lange der irrigen Meinung war, der 
berühmte Holbein fei der Meifter auch diefer 
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berühmten Antiquität. Indeffen ift die Untich- 
tigfeit diefer Anficht längft zur Gemige darge- 
than worden, ald daß wir und weiter Darüber 
anszufprechen hätten, Ferner haben etliche Kor- 
jeher gemeint: der berühmte Todtentanz am Pre- 
digerfirchhofe fei mr eine Verbefjerung des im 
fogenannten Klingenthale gewefenen; Doc) hat 
nicht ermittelt werden fönnen, ob eine ahnliche 
Gemäldegallerie wirklich früher dort geweien, 
oder ob fie (wahrfcheinlicher) erft nach jenem be- 
rühmten Meifterwerfe entftanden jet, 

Pas bei den in Rede ftehenden Gemälden 
vorzüglich zn bemerfen, it, Daß alle Stände, 
die ie vorgeftellt find, nad) dem Leben und . 
in der Kleidung jener Zeit abgebildet wurden, 
Ay der Figur des Papftes finden wir ein trened 
Bildnif des zu Bafel an obgemeldeten Eugentt 
Statt gewählten Kirchenfiieften Felteis V., in 
der des Katfers erfennt man fogleic) den Katfer 
Sigismundum, ald König wurde der eben- 
falld beim Coneilio amwefende römifche König 
Afbertug I. abgebildet, — And) die über den 
Gemälden angebrachten Neime gehören jener 
Zeit an, wie Sprache und DichtEunft verrathen. 
Sie find den Originalen buchftäblid, getren hier 
abgedruckt. A 

Als der Todtentanz jedoch nad) langjährigen 
PBeftande zu erbleichen anfing, beichloß der Löbl. 
Magiftrat der Stadt Im ahre 1568, denfelben, 
unbeichadet des Driginald, erneuern zu laffen. 
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Dies gefchah durch den ausgezeichneten Maler 
Hans Hugo Klanber, Bürger zu Bafel. — 
Da aber an der Mauer, worauf der Todtentanz, 
noch Raum frei war, fo ließ man zum Gedächt- 
niß der im Zahre 1529 fiegreich hervorgegange- 
nen Reformation das Bildniß des gottfeltgen und 
gelahrten Mannes Decolampadii aud) darz 
auf malen, um damit anzudenten, wie er allen 
Ständen das heilige Evangelium geprediget in 
briderlich chriftlicher Gleichheit, wie der Tod 
endlich auch alle Stände brüpderlich gleich in der 
Gruft vereine, Nac) Beendigung der Nenova- 
tion fand der Maler aud) nod) Raum genug, 
fich felbft mit Weib und Kind abzubilden. Nod) 
mehrere Male nachher wurden die Gemälde er> 
neuert: in den Sabhren 1616, 1658 und 1703, 
Al fie aber im Jahre 1805 fehr befchädigt und 
die Mauer felbft, worauf der. Todtentanz abge- 
bildet, des Wlabes nicht mehr werth befunden 
wurde, ließ man diefelbe abtragen. Nur einige 
der am beften erhaltenen Stüdfe wurden vom 
gänzlichen Untergang gerettet und find auf der 
Univerfität in Bafel zu fehen. Der Wat aber, 
worauf der Todtentanz geftanden, tft in einen - 
hönen und angenehmen Spaziergang umgewan- 
delt, trägt jedocdy von feiner alten Berihmtheit 
uoc) den traurig Flingenden Namen, 

Georg &charffenberg, ein berühmter 
Formichneider, tft der Verfertiger diefer Hol;- 
Ihnitte, die derfelbe durch Vermittelumg feines 
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Freunded Hand Hugo Klauber getreu nad) 
dem Originale im Zahre 1576 foptrte, welche 
Sabhreszahl auch auf dem lekten Gemälde Diefes 
PBerfes mit feinem Namen und gewöhnlichen 
Monogramm zu jehen ift.*) 

Da mm diefe Abbildung — eine andere vonrde 
erft gegen die Mitte des 17ten Zahrhunderts von 
Matthäus Merian, einem gefchieften Kup- 
ferftecher, fopirt und herausgegeben — die erfte 
und getreuefte nad) dem Original des berühm- 
ten Todtentanzes tft, der Tpäter noch, in vielen 
andern Städten nachgebildet wurde, fo glauben 
wir durch diefe neue Ausgabe dem Publikum 
eine angenehme Gabe darzubringen. 

Bafel, 1842. \ 
Der Verleger: Mähly-Lamy. 


*) Siehe Frangois Brulliot Dictionnaire des monogrammes. 
No. 1103. 
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Todten- Tank 
der Stadt Sa auf der Prediger 


icchhof: 
Morning Efais am 40, Lapitel, 
ES frricht der Beonset Efaias, 
- Daß alles Fleifeh if Den und Gras, 
Sein Schöne, wie die Blum im Fed, _ 
- Das Gras verdorrt, Die Blum wird welfz 
Vergleicht SBolckdem Gras aufderYeHd, 
Wenns Herren Athen fie anwant, 
Die Blum verreißt, Das Gras verdorrt, 
Doveh bleibt in Ewigkeit fein Wort, 
Teoft des Jobs am 19. Capitel, 
Sch weiß, Daß mein Heyland täut leben, 
 Chrifius, der mir hat S’Reben neben, 
Wird mich aus der Erden erwecken, 
Mein Gebein mit der Haut bedecken: 
Und wird mein Fleifceh SOtt leben fehen, 
Mit meinen Augen wirds befchehen, 
Ein anders Troff-Sprüchleit, 
Bas lebt, Das ftirbt durch Adams Noth: 
Bas ftirbt, das lebt durch Chrifti Tod. 
| Andere Verslein, 
DMenfeh beteacht, And nicht veracht 
Hie Die Zigur, AU Ereatur, 
Dienimmtder Tod Frühe und fooht, 
Gleich wie die Blum Im Selb vergoht, 
i 2 
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Der Prediger fpricht 
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Doch wiß ein jeder Menfch gar eben, 
Nach Diefer Zeit ift auch ein Zeben, 

Das fleht in Freuden oder Bein, 
Ein jeder Ing, wo er wolf hin, 
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Der Tod zum PBabit. 
Rom heiliger Yater, werther Dank, 
Ein Vortang müßt ihr mit mir han: 
Der Ablaß euch nicht hilft darvon, 
wi KR Creuß. und drenfach Cron. 
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Des Babfis Antwort: 
Heilig war ich auf Erd genannt 
Ohn HHOtt der Höchft führt ich mein Stand 
Der Ablaf that mir gar wohl lohnen, - 
No will der Tod mein nicht verfchonen, 
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Der Tod zum Känfer. 
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Der Känfer. 
Sch fonnte das Reich gar wohl mehren 
_ Mit Streiten, Fechten, Unrecht wehren: 
un hat der Tod überwunden mich, 

Daß ich bin Feinem Känfer aleich, 


8er Tod zur Käyferin. 


Ch tank euch vor, Fran Kayferin, 
a Springen bernach, der Tank it mein? 
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Biel Wolluft hat mein flolger Leib, 
sch lebt als eines Kayfers Weib:  - 
Nun muß ich an diefen Tank kommen , 
Dir ital Meuth und Freud genommen, 
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Der Eod zum König: 


TE AT 
N Ne 
> N 
en ul 
em 


= 
» 


fl un 

ri 

Rh 

ML HZ 
# 

mr 

ie HE 

wur 


Aratı 
v 


x‘ TEN 
KRISE 
\ Q - 


ZU 
Kne 
7 IN\ 


N, 


| Der König. 
Sch hab gewaltiglich gelebt, 


Umd in hohen Ehren gefchwebt : 
Kun bin ich in des Todes Banden, 
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Derfteiccet fehr in feinen Danden, 


Der Tod zur König 
ANau Königin, ener Freud ift aus, 
we mit mir ins Todten- Haldı 
Euch hilft Fein Schöne, Gold noch Gelt; 
Sch fpring mit euch in jene Welt, 
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5 Die Königin. 
DO weh und ah! DO weh und immer, 
280 if jeßund mein Franenzimmer, 
Mit denen ich hat Freuden viel: i 
Dont thugimach, mit mienichtei, 8 
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Tanks ift gut 
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Der Tod zum Cardindl, 
Fhr müßt auch jekund an den Neyhet, 


ing auf mit dem rothen Hut, 


err Sardinal, der 
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Mohl gefegnet habt ihr die Keyen, 


So” 


8 nicht erwehren, 


S 
245) 
u 
2 f + =$= = 
INS 9 4 ul \ h N E = En = 
N n NEE 
baum \ 3,950 
"ERRRSIHNN IN ss ER Im 2 852° 
N In. IE: \ N N n Det 

i = mn | VEISE 
= wu u en = 

N = 2585 
| IV : SS N ", > ar => 
f |SSSSSS an IN Ba S = 
rin N I \ DER oo 
| gr Ib N er 
an N AM UM) _S== 

= / NUN j): R \yaly | kl h I 252 
> | ROSSI N x N | N h ul \ ur == a= 
el N TÄR | 3 | | | SAER 

N Zr IM R & 


„alt DEN. 


Der Tod zum Bifchoff. 
(Se irde hat fich verkehrt, Ri 
Herr Bifchoff weis md wohl gelehrt: 
Sch will euch in den Neyben ziehen, 
hr mögen dem Tod nicht entfliehen, 


Der Bifchofl. 
Sch bin gar hoch geachtet worden , 
Dieweil ich Iebt in Bifhofs- Orden: 
Rum ziehen mich die Ungefchaffnen 
An ihren Tant als einen Affen, 


Der Tod zum Herkog: 


Da ihre mit Frauen hoch gefprungen, 

2) Stolker Herkog , its euch wohl lungen? 

Das müpt ihr an dem Neyben büffen, 
ohlher, gluft euch die Todt’n zu grüffen, 
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Die Herkogin. 
Ach GHOtt! der armen Lauten Thon, 

Muß ich mit dem Greuling darvon! 
Heut Herkogin und nimmer meh, 

Ah Ang und Roth, O weh! DO weh! 


Der Tod zum. Grafen. 
Err Graf, gebt mir das Bottenbrod, 
“> Es zeucht euch hin der bitter Tod: 
Kapt euch nicht renen Weib und Kind, 
hr mußt tansen mit diefem G’find. 
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Der Graf. 
Sn diefer Welt ward ich befannt; 
Darzu ein edler Graf genannt : 
um bin ich von dem Tod gefällt, 
Umd her am diefen Tank geftellt, 
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Der Tod zum Abbt. 


Kan“ Abbt, ich zieh euch die Ynfel ab, 
Defhald nutst euch nicht mehr der Stab: 
Sind ihr g’wefen ein guter Hirt 
Hie ever Schaaf, die Ehr euch wird, 
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Der Abbt. 
Ich hab mich als ein Abbt erhebt, 
Und lang in hohen Ehren g’Iebt: 
And fast fich niemand wider mich, 
Dennoch bin ich dem Tode gleich, 


Der Tod zum Edelmann. 
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Der | 
Sch hab gar manchen Wann erfchredt, 


Der mit dem Hoarnifch war bededt; 
um ficht mit mir der grimme Tod, 


nd bringt mich gar in groffe Noth, 
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Der Tod zum a N 

end ihr ein Here g’wefen der Stadt, 
Sy man im Nath gebrauchet hat? 
Habt ihe wol grathen, its euch gut, 
Wird euch auch abziehen enern Du. 
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Der Natheherr, 2 
u ; A; 
sah hab mich arliiten Tag und Nacht 
Daß der Gmein Nut werde bettacht, 
Sucht Reich und Amer Nut und Ehr, 
2308 mich gut dunet, macht ich das mehr, 
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Der Tod zum Chorherren. 
Err Ehorhere habt ihr g’fungen vor 
Biel füß Gefang in euer Chor: 
So merken uf, der Pfeifen Schall 
erkundet euch des Todes Fall. 
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| Der Ehorherr, 
IH fünge als ein Chocherr frey 

Don Stimmen manche Melodeg , 
Des Todes Pfeif ift dem ungleich, 

ir bat fo fehr erfchredfet mich, 
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Der Tod zum Doctor, 
Doctor bfehaut die Unatomey 


Yır mir, ob fie vecht g’machet fey, 


Dan du haft manchen auch hing’ri 
Der eben gleich, wie ich jeht, 
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Der Dprtor., 


Tan 

= 

ee 
SEE 
zErnr= 
2eo=S 
SuazEr 
nn 7-7 
serns 

u 

S.%8 
ns25 
ee 
ISEEN 
97 = 

Zoo, 
s232 
ESS 
: 

2.3 
EZ 8 
=s3= 
=3,2 
sern 

a RR 


Der Tod zum Kauffmann. 
SyErr Kaufmann faffet euer Werben, 
Die Zeit ift bie ihr müren flecben: 
Der Tod nimt weder Geld noch Gut, 
um tanten her mit freyem Meuht, 
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Der Kauffmann, 
So hab mich Jleben verforgt wohl, 
Kuften und Kaften waren voll, 


Der Tod hat meine Gaad verfehmacht, 
md mich m Leib amd Leben bracht, 


Der Tod zur Neptißin, 

idige Fran Aeptißin rein, — .., 
gibt ihe fo ein Bauchlein Klein: 
Doch will ich euch das nicht verweifen : 
Sch wolt mich ch in Finger beiffen. 
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| Die Aerptißin. 
ch hab gelefen aus dem Pfalter 
In dem Chore vor dem Fronalter: 
Sum will mich helfen hie kein Betten, 
Sch muß hie dem Tod auch nachiretten, 


Der Tod zum Kaldbruder. 
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Der Waldbruder, 
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fiber in meiner Klau 


Die Stund ift hie, mein © 
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Der Tod zum Yüngling, 
Srüngling wo wilt du hin fpakieren , 
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Ä Der Yünaling. 

Mit fehlemmen, demmen und mit prafen, 
Des Nachts hofieren auf der Gaffen, 
Darin hab ich mein Muth und Zrend, 

Gednsht wenig am den Abfehend. 


Der Tod zur Yungfranen. 
Ch Yungfran, ener rother Mund, 
al Wird bleich jekumd zu diefer Otund: 
pr forungen gern mit jungen Sinaben, 
it mie müßt ihr ein DVortans haben, 
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Die Junafra. 
DO weh! wie greulich haft mich a’fangen, 
Dir if al Muth und Freud vergangen: 


Zu tanken g’luft mich nimmermeh, 
sh fahr davon, Ade, Ade, DD 
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Der Tod zum Kilbepfeiffer. 

AS wollen wir für ein Täntsle habe, 

Den Bättler oder fchwarken Knaben, 
Mein Kilbehans, Spiel war nicht gan 
Iarft dir auch nicht an diefem Tank. 


| Der SKilbepfeiffer. 

Kein Kilb war mir Wegs halb zu weit, 
Davon ich nicht hab bracht mein Beit: 

Nun its ans, weg muß ich mit Noth, 
Die Pfeiff ift gfallen mir ins Koht, 
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Der Tod zum Schultheiß. 
N Schultheiß auf, dann es it Zeikr _ 
Daß Leib und Seel mit einander ftreit 
Das th ich auf der Keyren fingen » 
Dem Lievlein mögen ihr nachfpringen. 
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Der Schuftheif, 


Mein Ampt ich hab mit Fleiß verfehen: 
Hoff es fey niemand Anrecht D’fchehen , 


Am Gricht, dem Reichen wie dem Armen. 
2 SHOT du wollt dich mein erbauen! 
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Der Tod zum Narren. 


AS lauf Heine, du muft jest foringen, 
x Schürte dich auf, umd laß dir Lingen? 
Dein Kolben magft ietst wohl lan bleiben 
MeinTank wirddirden Schweiß austreiben, 
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Der Narr, 

D weht! ich wolt gern Hol auftragen, 
Und allweg viermahl werden g’fchlagen 

Vom Herren mein, amd feinen Knechten , 
Sp muß ich mit dem Dirrling fechten, 
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Der Tod zum Kramer, 
aber Kramer du Grofcheneyer , 
SI du geuth-bfcheifer und Gefenfhreger/ 
Du muft jestmahls mit mit Darvon , 
Dein Himpellram eim andern lobt. 


Der Kramer, 
3b bin nesogen durch die Welt, 
Und hab gelößt allerley Geldt, 
Biel Thaler, Wink, Kronen und Gulden: 
D Mord, wer zahlt mir jet die Schulden. 
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Der Tod zum blinden Man. 
‚Ein Wegzeiger fehneid Ich dir ab, 
D Tritt fittlich , fallt mir_fonft ins Grab sr 

Du arıner blinder alter Stoc, 
x deinem böfen bleisten Rod. 
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Der blinde Mann, 


Ein blinder Mann, ein armer Manıt, 
Sein Muß und Brod nicht g’winnen Far, 

Kont nicht ein Tritt gehn ohn mein Hund, 
GHDOtL fey lobt, daß hie ift die Stumd, 
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Der Tod zum Juden, 


c Um Sud, mach dich auf die Fahtl, 
3) Deines Mreßia haft zu lang wart; 
Chriftus, welchen ihr habt ermordt, 

Yyar der recht, ihr habt lang geirtk. 


Der Jud, 
Ein Kabbi war ich der Gefhrifft, 
zog aus der Bibel mr das Gifft: 
Gar wenig nah Meßiam tracht, 
Hat mehr uf Schals und Wucher acht, 
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Der Tod zum Heyden, 
om falfcher Heyd und aottloß Mat 
Dein Abgott die nicht helffen Tan: 
Den Teufel haft für GOtt geehrt, 
Derjelb bat dein Gebett erhort, 
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| - Der Hyd, 

Supiter, Neptunus und Pluto, 

 shr höchften Götter wolt mich nicht lohnt; 

Wann ihr all drey fend unfterblich; : 
Eaturmms Wollt erbaumen Dich, SE 
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Der Tod zur Heydin. 
SEEH Tan, Henydin, fein artlich greifen 
Ein Todten-Kied auf der Sadpfeiffen, 
Dem muft nachtangen wie dein Mann, 
Rüffeft du fihon alle Götter am. 
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R Die Heydin. 
sund, Venus und auch Ballıs 
„gu Göttin Inft erbarınen, IN; 
„seh fterben muß, helft mir aus Noth; 
Kein Segen hilffet für den Tod, 
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Der Tod zum Tod). | 

mm her Dan Koch, du muft dardon, 

Kr bift fo feißt, du Eanft kaum gohn: 
Haft du fehon Focht viel füer Schled, 
Pied die jet far, du muft hinweg. 


Der Koch. 
Sch hab Tocht Hiner, Gans und Fifh, 
Meim Herren vielmal über Tifch, 
2Biloprat, PBaftet und Marciban: 
D weh meins Bauchs, ich muß darbon! 
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Der Tod zum Bauren. 


au haft dein Tag g’habt Urbeit groß > 

Frühe und fpath oh Unterloß, 

Dem Burde will ich dir abnemmen, 
Korb, Flegel, Degen th mir geben, 
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Der Bauer, 
D geimmer Tod, gib mir mein Huth, 
Mein Arbeit mir nicht mehr weh thut, 
Die ich mein Tag je hab gethan, 
ag zeuchft mich armen alten Dian. 
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Der Tod zum Kind. 
hend her, Kind, du mut tanken Tehren, 
AN Kain oder Hlag ; magft dich nicht wehren, 
Hätteft fehon die Bruft an deim Mund, 
So hilffts dich nicht zu diefer Stund. 
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Das Kind, 
D weh, mein liebes Mütterlein , 
Ein durrer Mann zeucht mich dahin: 
D Mütterlein, wilt du mich lohn, 
Muß tanten, und kam noch kann floh, 
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Der Tod zum Mahler, 
Br Hug Klauber laß Mahlen ftohn /. 
Wirmöllen au jertmals darvon: 

Dein Runfts Wiüh/ Arbeity bit dich nüt/ 

Mann es geht dir wie andern Lenk: 
Haft du fchon qremwlich gmacht mein keib / 

Mirft auch fo gftaltmit Kind und Weib: 
Hab EHHDtr vor Augen allezeit / 

Wirt Benfel hin/ fampt dem Hichtfceit, 
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Hanf Hug Kluber 


anf Hug Riaubers felige | | fo den Zodtentans zu DBafel 
| Anno 1563. auffs newe res 


eheliche Hauffrawen : 
fampt ihres Kinds \ noviere : Farbeim jahr 1578. 
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Hanf Virich Kiauber, = den7.Bebr.feines alt. 42.jahr. = 
REITER OA 


DerRahier. Mein5Dtt du molleft bey mir kohn/Dieweil 
ich auch mu jest darvon : MeinSeel befibl ich in dein Handy 
ann dießtund Fomt zu meinem&nd/Und derTod mir mein 
Seel austreibt/ Verhofl doch meinGedädtrußBleib/So lang 
mandiß Werck halter fon; BebüreudSDrt/ich fahr barvon. 
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Der Tod zum Sauffer, 

A du noch nicht vergnüget feyt, | 
DIS halt, ich will die fhenden Wr 
md dir abftricen vor der Jet 
Dein Leben jet mit großem Lad. 
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Der Saufer, 
D Banfe, du Heiliger Man, 
Deinen Spruch ich nie nenlaubet hatt, 
Daß Frefen, Saufen, Huterey, 
Dem Leib md Seel fo fehadlich fen, 


Der Tod zum Spieler, 


SEE du dem Spielen Tag und Nachk 
> So embfiglich haft nachgetracht , 
Hay Tod dene ad die Gurgel fein 
&o ift der Keib und Seele mein, 
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Der Spieler. 
DO lieben Gfellen helfen mir, 
Daß ich enteinn dem wüften Thier, 
Hätt ich befucht de HERNEN Wort, 
adar mir wohl Swefen bie amd dort, 
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Der Tod zum Nüubet, 
Del du haft in diefer Zeit, 
SIE Naub und Mord durchgricht die Leit; 

Glaub mir, du wirft, vor GOttes Thron 
Hit den Cainern bel b’rkohn, 
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Der Rauber, 
D daß ich nimmer war gebohren, 
Dermaß empfind ich GOttes Zoren, 
Darzu mein G’wiffens fehwire Onal: 
OD weh meins Leibe, weh, weh dey ©edl, 
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Bon des Teufels veraifften Jung, 
Hat der Tod fein Urfprung, 

Herefcher über die Menfchen gang! 
Wir müflen al an feinen Tan. 
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Sie gabden Tod auch ihrem Mann, 
Deß müffen wir groß Ieyden Nobf, 
Danndaher fomme der bitter Tod, 
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Hiemit die Rhym des Todten-Tank, 
D Satyre, fie) enden gan: 

Doch zwen Verstin, fo folgen nun, 
Shn gan und gar befehlieilen thun, 


Mit ftiller Stund, 
Gehn wir zu Grund, 
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